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Sie kommen nicht durch!
Die letzten Berichts der Obersten Heeresleitung

lassen in erfreulichstem Umfange eine für uns günstige
Entwicklung der Frontlage erkennen. Wie der Mrlrtar
sich ausdrückt, ist die Schlacht zum Stehen  gekommen.
Wir haben die Ausbeulungen unserer Stellungen etn«
drücken lassen müssen, haben offen zugegeben, wo und
wie weit wir zurückgegangen sind, aber rm ganzen fit
unsere Frontlinie natürlich noch vorgeschobener und
darum aggressiver geblieben als vor eineni Monat . ~ ic
Ursachen, warum wir trotzdem die Schlappe, von der
der Heeresbericht sprach, in der , Heimat so stark emp-
funden haben, liegen weniger rn den Erfolgen der
Feinde als in uns selbst. Wir haben, wie man wem, den
Krieg dank den unvergleichlichen Leistungen unsrer
Trr 'ppen und ihrer Führung niemals in wesentlichen
Teilen unserer Heimat am eigenen Leibe gespurt ; wrr
sind auch sonst durch die Taten unserer Truppen ver¬
wöhnt worden, und von den ersten ostpreutzischen Ereig¬
nissen abgesehen, haben wir Deutsche niemals zu unserem
Glück von einer ernsten Niederlage sprechen können.
Ganz anders die Feinde , bei denen Niederlage auf
Niederlage folgte und bei denen der Krieg von der

■ ersten Stunde an in ihrem eigenen Lande ausgetragen
wurde Dabei vergessen wir nur allzuleicht das Wich¬
tigste worauf es den Feinden ankommt, und freuen uns
nicht, wie wir es sollten, daß den Feinden  diel es ihr
höchstes Ziel , nämlich ihr Durchbruch  durch - unsere
Linien niemals gelingen wird. Sie kommen nicht durch,
die Feinde , das ist das Ergebnis aller Kampfhand¬
lungen des Westens und daran ändert nicht das ge-
ringste , wenn wir einmal auch das erleiden, was man
eine Schlappe nennt . Wir in der Heimat sollten des¬
halb unverzagt und unbeirrt -auch die Entwicklungi tm
Westen beurteilen und bespr-echen. Die Feinde müssen
sich dort langsam, aber sicher verbluten denn das , Ziel
ihrer ganzen Strategie : den Durchbruch und damit die
Auflösung der Westfront - können sie niemals er¬
reichen. Was wir liier in der Heimat durchmachen an
Entbehrungen und Sorgen , siebt in gar kemem Verhalt-
nis zu dem, was der Krieg selbst, im eigenen Lande be-
deutet Unsere Nerven sind gewiß schwacher geworden,
und wir alle sind empfindlicher und unruhiger gewor-
den. Aber solche Kümmernisse sollten wir still m un-
serem Kämmerlein austragen , nicht laut auf,dem Markt
ausschreien. Wir können setzt der Entwicklung der
Dinge mit größter Ruhe entgegensetzen. Der Durchbruch
ist nicht nur verhindert , die Schlacht sieht nicht nur be¬
reits wieder, sondern, wenn uns nicht alles tauscht, wen
det sich das Schlachtenglück schon wieder zu „unseren
Gunsten . Die nächsten Tage dürften auch äußerlich
di°fer Veränderung der Sachlage Rechnung tragen . Uris
alledem ergibt sich eine neue Pflicht der Heimat , der
Front zu vertrauen und alles von ihr fernzuhalten , was
ihre Arbeit und ihre Leistungen erschweren konnw.
Nrue vergebliche Knariffe der Feinde

gegen Lassiynp.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 16. Slug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnvvrechf.

Borfeldkämpfe »« Semmel und bei Bi e u x - B er -
auin  Stärkere Vorstöße des Feindes südlich der Lps , ber
Ayette  und nördlich der Ancre  wurden abgewresen.

HeeresgruppeBoehn.
Westlich von Rope und südwestlich von Nopons heftiger

Fcuerkamvf , dem beiderseits der Avre gegen Lassigny  und
auf den Höhen westlich der O i s e feindliche Angriffe folgten.
Südlich von Thiescourt blieb daS Gehöft Atteche m Händen
des Feindes . Im übrigen schlugen wir seine Angriffe vor-
unseren Kamvfstellungen, teilweise ,m Gegenstoß, zuruck.
Schwere Verluste erlitt der Feind in den Impfen um
Lässigny.  Hier stürmte er bis zu sech .- Male»
vergeblich  an und wurde nach zehnstündigem erbittertem
Kampf in seine Ausgangsstellnngen zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An ber Besle  nahm die Feuertätigkeit am Abend zu

und blieb auch dir Nacht hindurch lebhaft.

Wir schoffen gestern 24 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant
Udet  errang seinen 54. nnd 55., Oberleutnant Könnecke
und Loerzer  errangen ihren 30., Leutnant Meckel seinen
22. und 23., Leutnant Roeth  seinen 21. Luftsieg.

Der Erste Generalquaitiermeistcr : LudendBrsf.
*

, Tine Erschöpfunaspause.
■WT -B Berlin , 15. Slug. In dem als entscheiden¬

den Durchbruch  geplanten , unter Einsatz der Masse der
schweren Artillerie , der Taukgeschwadec und flieget durch¬
geführten Fochschen Großangriff zwischen Ancre nnd
Oise  ist eine Erschöpfungspause eingetreten . Nachdem die
englische Angriffskraft  schon früher gebrochen

war , setzten die Franzosen zum letzten Male zu einem großen
Angriff, « ». Seitdem gab cs an der ganzen Front von ver
Slncre bis zur Oise nur mehr Teilangriffe , die zum größten
Teil in deutschem Artilleriefe uer nicht einmal zur Durch¬
führung kamen. Am 14. flaute die Kampftätigkeit n« h Ehr
cb. Es kam lediglich zu Vorfeldgefechten. Allerdings batten
die Engländer und Franzosen mehrere größere Teilangriffe
geplanii, nnd zwar nördlich Lihons, südöstlich Rouvroy un
vor dem Bois de Loges. Sie wurden jedoch, bevor die Bereit¬
stellung vollständig durchgeführt war , von der deutschen
Artillerie erkannt und durch vernichtendes  F e u e .
vereitelt . Um 8 Uhr abends versuchten die Franzosen noch¬
mals , beiderseits der Straße Rohe-Montdidier Truppen be-
reit zu stellen, die jedoch wiederum rechtzeitig von der deut¬
schen Artillerie gefaßt und vernichtet wurden , ehe sie zum
Sturm antreten konnten. An den übrigen Fronten war d,»e
Artillerie - und Patrovillentätigkeit gesteigert, vor allem »n
^londern , wo einem vorübergehenden Abflauen des Feuers
eine schwere Beschießung, vor alleni des Kemmelgebrews, m
ter Nacht vom 14. zum 15. folgte. Die außerordentlich rege
enalische Patrouillentätigkeit von Ypern bis an die Ancre
konnte nicht verbrüdern , daß die Räumung der vorspringenden
deutschen Stellungen zwischen Puisieux und Deaumont -Samel
in den letzten Nächten ungehemmt nnd ungestört vom Feind?
vor sich gehen konnte. Erst tm Laufe des Nachmittags des 14
rückten die Engländer vorsichtig nach. Die Aushebung der
französischen Bahnbofsbesahung von Breuil , gellrng durch
-eschen, kühn durchgeführten Vorstoß  über die Vesle  fast
chne Verluste. Französische Patrouillenunternehmungen
zwischen Bazoches und Fismes wurden rechtzeitig erkannt unv
algewiesen.

Weitere Gffensivabsichten Zochs.
w T -B Berlin , 14. Aug. Die anfangs vorsichtige Be

Wertung der Fochschen Offeüsive bei der Entente ist teilweise
größerem Optimismus gewichen, der allerdings mit dem
Durchsickern der Nachricht von den schweren Verlusten aus den
vergeblichen Angriffen der letzten Tage bereits wieder um¬
zuschlagen droht. Immerhin sprechen zahlreiche Ententeblatter
die Hoffnung aus , daß die Fochschen Erfolge die Deutschen
au einem Zurückgehen auf die Hindenburglnne veranlassen
werden. Auch von Foch wird anläßlich des Empfanges der
Bürgermeister von R e i m s und S o i s s o n s die Erklärung
berichtet, daß der Kamps für ihn noch nicht beendet sei und
auch Noyon  wieder französische Besatzung haben müsse.
Bescheidener ist der Funffpruch aus Norsca vom 15.. der sich
larauf beschränkt, zu berichten, daß die Franzosen ihre An-
strcnglinnen sortsetzen. Lassigny zu erobern. Einstweilen sind
jedoch Engländer wie auch Franzosen seit Tagen nicht über
die Linie hinausgekommen, auf die zurückzugehen die deutscye
Führung sich nach dem gelungenen Überoaschungsstotz be»
Feindes entschloß. Um der» langsam aufkommenden , Ent¬
täuschung in den eigenen Ländern vorzubeugen, veroffent
l'ichen die Entente -Funkspcüche andauernd Gefangenen - und
Beutezifern , die sich.ftdoch selbst bei der kräftigen Abrundung
,,ach oben für einen großen Erfolg in zwei Offensiven sehr
niedrig stellen und keinen Vergleich aushalten mit der Beute
von über 905 000 Gefangenen und mehr als 2250 Geschützen,
die Deutschland lediglich in den drei ersten Offensiven b,s
zum 1. Juni machte. .

— Genf , 16. Aug. (zb.) Marschall Foch war , wre der
„Lvoner Progres " meldet, am Donnerstag in Paris , wo er
eine Konferenz m:t Clemenceau hatte . — Die Zeitungen er¬
wägen die Möglichkeit einer Offensive in einem anderen
Abschnitt.

Die frierenden Negcrtruppcn,
Der „New York Times " wird aus Camp Dix (New

Fersevi berichtet: Mehr als 2500 Negersoldatcn kamen am
23 Juni aus Florida in Camp Dip an. Als die Militär¬
züge hielten , waren die ersten Rufe der Ankömmlinge : „Um
des Simmels willen, gebt uns Mantel ! , Fast alle Reger
trugen noch die leichte Arbeitskleidung , rn der sre der Ge¬
stellungsbefehl bei der Feldarbeit überrascht hatte . Als man
ihnen sagte, daß mehrere Tage vergehen müßten , ehe sie
Mäntel erhalten könnten, zitterten dir Reger besonders
energisch vor Kälte. Nachdem sie eine recht heiße Mahlzeit
erhalten hatten , kletterten die meisten von ihnen , rn die
Betten und erklärten , daß sie bereit wären , den Krieg auf
unbestimmte Zeit fortdauern zu lassen — aber unter ihren
Wolldecken.

völlige Uebereinstimmrnig!
W t .-B.  Großes Hauptquartier , 16. Aug. (Amtlich.

Drahtbericht .) Die erneute Zusammenkunft der erlauchten
Scuveräne hat das innige Einvernehmeni und d»e
völlige Übereinstimmung  in bezug auf die politi¬
schen und militärischen Aufgaben wieder zutage treten lassen
und auch die gleiche und treueste Auslegung des
Bündnisses  festgestellt . Das Zusammensein der
Monarchen war von der Herzlichkeit getragen , die ihven per-
sönlick-en Beziehungen und den Interessen ihrer Volker ent¬
spricht Die leitenden Staatsmänner und dre militärischen
Spitzen haben eine gründliche und fruchtbare Aussprache g<>
pstoaen. Der k. und k. Minister des k. und , k. Hauses und
de? Ministeriums des Äußern Graf Bur »an  und der
Generaloberst Fchr . v. Arz sind von Seiner Majestät dem
deutschen Kaiser »n besonderer Audienz empfangen worden,
desgleichen hat Seine Majestät Kaiser und König Karl den
Reichskanzler Grafen Hertling  und Gcneralfeldmarschall
v. Hindenburg  empfangen.

Oer Kampf gegen die Tschecho¬
slowakei !.

Kriegsberichte der Sowjets.
W. T.-B. Moskau, 16. Slug. (Drahtbericht .) Die hiesige

Presse meldet : Auf der westlichen,,  Tschrcho-Slcwaken-
Frcnt in der Gegend von Kasan und Swijaschk wird heftig
gekämpft.  Di ; Lage ist noch nicht geklart. Dre Rate¬
truppen eroberten die Station Ochotmtscha, 25 Ki.ometer
westlich Simbirsk au der Balm Pensti-Simbirsk . Im Sasker
Kreis erhoben sich die Kalmücken gegen die
Tschechen.  Die Kalmückentrnppen werden formiert . Einige
haben schon gekämpft. Nachrichten aus Wologda  zufocge
richten die zuerst von der Entente gekauften Bauernnun-
mehr die Waffen gegen die Ententetruppen , da man ihnen
ihr Land wieder abnehmen will. Die ffchechisch-ffowakische
Kommunistenparte ' hat beschlossen, daß alle ihre Mitglieder
im Notfall die Räterepublik verteidigen sollen. Nachrichten
aus Wologda zufolge stellen die Engländer überall »m be-
setzten Gebiet die Vorherrschaft der Bourgeoisie wieder her.
Die Arbeiterorganisationen und die Sowjetbehorden werden
verbastet ihre Fübrer standrechtlicherschossen.

' W T -B Moskau, 7. Aug. Die Petersburger Tele-
gravhen -Äaentur meldet von der östlichen Tschecho-Slo-
waken-Front : Unsere Flottille wurde von feindlicher Kavallerie
beschossen. Sturmwind und Dunkelheit nötigten den Fernd,
sich zurückzuziehen. Wir landeten bei Weschtomors nnd
drangen bis Affhnzowo vor, wo wir Getrerdworrate vor-
Landen. Der Stab der Tschecho-Slowaken befindet sich ,n
Komilow; durch unseren Artillerieangriff wurde er von dort
verdrängt . — Von der westlichen  Tschecho -Slowaken-
Frcn ' meldet die Slgentur - Der Versuch der Weißen Gar¬
disten, die Stadt Swijaschk einzunehmen, ,st mißlungen . Die
Stadt befindet sich in unseren Händen. Im Murman-
bezirk,  in der Richtung auf Archangelsk, haben wir nnS
einer feindlichen Stellung bemächtigt. In der, Gegend von
Oneaa wurde der Slngriff des Feindes nach eiM , Svatnpfe
einaestellt. Im Bezirk Woronesch,  m der Richtung aus
Powoiino und Zarizvn , haben unsere Truppen die Station
Poljcma , südöstlich von Poworina , eingenommen . In der-
selben Richtung, südlich der Eisenbahnstrecke J <stna -Kraßn,f-
Iar , haben wir das Dorf Trostjanka besetzt. In der R 'chtung
Icwstrasewsk , im Bezirk der Ansiedlungen von Grekowsk.r
und Lofizkcsia, ist der Kampf zwischen den Kosaken und
unseren Truppen zu unseren Gunsten enffchieden worden , ^ n
der Richtung von Zarizyno Grjasi haben wir die StaHon Leg
besetzt. — Nördliche kaukasische  Front : In der Richtung
auf das Schwarze Meer und Kuban haben w»r die Station
Kuberle  beseht.

von ver Murmanküste.
W. T.-B. Moskau, 16. Aug. (Drahtbericht .) Presse¬

meldungen zufolge zogen sich die Rätetruvpen „aus
Archangelsk  infolge der Besetzung der Bahn südlich
SlrchangelSk die Düna aufwärts bis Cholmogory zuruck.
„Prawda " berichter, daß sich die Bevölkerung bewaffnet und
gegen die Enteutetruppen erhebt.

Russische Erbitterung über Esigland
und Zranbretch.

IV T -B' Petersburg , 14. Aug. (Meldung der Peters¬
burger ' Telegrapben -Agentur .) Die „Nachrichten der Zen-
tralräte " der Arbeiter und Deputierten schreiben anläßlich
des Vorgehens der Entente in einem Leitartikel : W,e allbe-
kannt , verläßt unsere „Verbündeten" nichr der Gedanke, Rust-
land durchaus in irgendeiner Weise „Hilfe zu bringen . Die
Aöie unseres Vaterlandes Mollen ihnen nicht aus vem Sinn.
Sie sind bereit , ihre eigene Front in Europa zu veugefsen, um
nur Truppe » nach Rußland entsenden zu, können. Wenn
diese Hilfeleistung Englands und Frankreichs ft-b Z»i ver¬
wirklichen beainnt . werden wohl selbst die aufrichtichten
Freunde der Verbündeten zugeben, daß d,e Kabinette Lloyd
Gecrge und Clemenceau die Politik zhnycher ^ l-berer
treiben . Frankreich erwies Rußland schon eine „Hilfe , in¬
dem es mittels der tschecho-slowakischen Banden me Zufuhr
von Getreide von der Wolga und ans Sibirien abgeschnitten
bat Der H u n a e r war das erste Geschenk Frankreichs an
das russische Volk. Das „Journal 5; Rustre schreibt , mit
zynischer Offenheit , daß die französnchen Rentner unweiger-
l!ch soaar mit Hilfe von Stockbieb-n, ans dem verarmten
Rußland jene Summen h-rausholen würden , die die franzö¬
sischen Bankiers dem russischen Zaren geliehen haben , ^ eht
wollen uns die Verbündeten durch Hunger zugrunde richten.
Sie graben uns die Grube , um uns zur Abzahlung^ ,ener

schuld " zu zwingen -und wollen ein Stuck unseres Landes
an  ftrfi reißen um ihre verliehenen Kapitalien sicherzustellen.
Das ist auch eckste Freundschatt , das ist- ein aufrichtiger
Freundschaftsdienst, den das russische Volk um verdien wird^
Frankreich läßt es nicht nur beim „Gelde bewenden, »hm
genügen nicht die wucherischen Zinsen, es will nunmehr von
ne^ m einen Zins erbeben, den „Blutzins ", eine Steuer
cn, „Kanonenfutter ". ES bildet , sick ein , man konnte die
ruüischen Arbeiter und Bauern in den Krieg silr die -̂ uter-
essen der habgierigen französischen Bankiers und ihre ? An-
banacs zwingen. Die uiis von England erwiesene „Hilfe
svricht in einem nach höheren Grade für sich ft lost. Die Eng¬
länder haben Rußland nicht nur Hunger und Note aller Art
be'chert, nicht nur russiiches Land räuderlschcrwe -,? an sich
gerissen, um es barbarisch auszuvlündern , nein — roßchn
russische Städte und ihre Einwohner förmlich aus , als w« «
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Sudan handelte. Die FÜsilierung des Sowjets
und die Bombardierung friedlicher Städte durch

ßMeschühe, das sind die Beispiele englischer „Humanität"
russischê Po^ ^ ^dschafklichen Gefühle" Englands für das

Tine Verschwörung der Faristen?
* ' • Aug. (Gig. Drohtbericht. zb.) Die „Times'

meldet aus Stockholm, daß man nach Petersburger Meldun¬
gen erner Verschwörung zur Wiederherstellung des
Zarrsmus  ans die Sour gekommen sei. als deren geistig' r
llr ^ ber der frühere Dum .roräsident Rodzianko  bezeichnet

Englische Hilfe für Baku.
. W. T-; 8 - London, 16. Aug. (Drahtbericht.) Wie Reuter

erfahrt, ist erne britische Truppenabteilung von Bagdad
aus an das Kaspische Meer vorgerückt und von dort in
Dampfern nach Baku geschafft worden, wo sie bei der Ver¬
teidigung .der Stadt Hilfe leistet.

Englische Falschmeldung über Lenin und Trotzky.
B*. Berlin , 16 "lug. (Kg . Drahtbericht , zb.) An»

Krersen der hiesigen ruffftckea Botschaft wird dem „L.-A."
mitgeteilt , daß die englische Meldung bon einer Flucht Lenins
und Trohkys nach Kronstadt vollständig aus der Lust gegriffen
ser. Lenin befinde sich in Moskau, während Trotzky an der
Front durch seine Reden und organisatorischen Maßnahmen
me Stimmung sehr gehoben und bereits eine wesentliche
Besserung der Lage bewirkt halc.

Wiesbadener Taglrlalk

klus stark gesicherten Geleitzügen.
- . ,W- T.-B- Berlin , 16. Aug. (Amtlich. Drahtbericht .) Im
Mittelmeer  verseakteu unsere Unterseeboote auS stark
gesicherten Geleitzügen sechs wertvolle Dampfer von zu-
sammen rund

22 666 Bruttvrrgistertonnen,
darunter einen vollbesetzten Truppentransportdampfer von
mindestens 6060 Bruttoregistertonnen.

Der Chef .des Admnolstabs der Marine.
Weitere Versenkungen.

W. T.-B. Rotterdam , 14. Aua „Maasbode " meldet : Der
englische Dampfer „City of Stockholm" (1336 Brt .) ist auf
Grund gefahren und gesunken. — Der norlvegische Segler
„Skemedel" (1575 englische Nettotonnen ) ist auf Grund ge¬
fahren und wrack geworden. — Der schwedische Segler „Tjust"
tst,gestrandet . Die Passagier : sind gerettet.

für Berlb. ist nicht ohne Interesse. Tie lautet im einzelnen: Es
iei zunachst. und zwar auf dringende Dorstellung der preußischen
stellen, sur Berlin eine Nation von 25» Gramm gewährt worden.
~“ s Gs ' ucht. daß fleischlose Wochen überhaupt nicht für Berlin
gelten selleii, ist völlig unrichtig. Besonders der Umstand, daß
eine Besserstellung der Reichshmiplstadt bei ihrem starken Zustrom
aus 8ut Bundesstaaten wie aber auch aus neutralen und ver¬
bünd,ten Landern geboten sei, sei mttbesiinunend gewesen. Di«
Hauptstädte des feindlichen Ausland« genössen eine solche Bevor¬
zugung, ohne daß mau dort etwa? dabei finde. Ts wird weiter aut
VI« zentrale Kriegsindustriein Berlin vertoiesen. Berlin sei nur

schwer mit Waren zu versehe», die mcht auf Karten erhält-
Itch stnd. So sei cs in Berlin bis jetzt noch nicht gelungen, fktsche
Fisch: tu großem Umfang zu er'angen: Berlin ha»e deswegen zu«»
Einführung der Fisckkarte schreiten müfsen. Ferner habe Berlin

w« mwctciiften Rcichsstcllen eine starke Beanrtenschaft, bi«
nicht die Möglichkeit babe. sich ohne Karte zu versorgen. Wenn nun

Sonderstellung in einer knappen Fleischzurage einnehm-,
so sei das keine Bevorzugung, wie sie Bayern m der Mehrver-
forgung z,i allen übrigen Bundesstaaten besitze

Abcnd-Ansqab,:. Erstes Blatt . Nr. 380.

Heer und Flotte.
v. Kathen zu«, Armeeführer«rnauut. Wie der

j*? ' ' I* fn^ ere Gouverneur von Mainz. General v. Kathen
Grases r nn  Stelle de? Generalobersten

^ ^ uftragt worden. In dem furchtbaren
SP " Somme baden die dem General v. Kathen unter-
Ileuren Truppen ganz Hervorragendes geleistet. Der Heeresbericht hat
bre Taten der schlesischen Truppen, die damals unter v. Kathen
fochten, aneikeiinend bcrvorgehobcn. Durch den Übergang über die
Duna. die Einnahme von Riga, die Eroberung ver Insel Oesel
und bei der großen Krülyaliri-osfeiisive im Westen ist er»besond<>rzbekannt geworden.

Deutscher Reich.
Stodrang öes deutsch-französischen Gefangenen¬

austausches.
Br . Berlin. 16. Aug. (Eig. Drohtbericht. zb.i Bor kurzem

wurde von privater Seite bekannt, daß sich der deutsch-französtsche
«ricgsgeiangenenaustmlsch verzögere. Halbamtlich wird jetzt die
Meldung bestätigt und weiter mitgeteilt, Frankreich  habe nun-
mehr den Abtransport vorübergehend  überhaupt ein ge-
stellt.  Als Grund gibt die französische Regierung an, daß in
Deutschland französische Offiziere zurückgehalten worden seien, die
langer in Kriegsgefangenschaft waren als andere, inzwischen de-
reitS tn der Schweiz inlcrmerte Kameraden. Dadurch sei die Ver¬
einbarung verletzt, wonach die Entlassung genau nach dem Zeitpunkt
der Gefangennabme erfolgen müsse.

. Es ist allerdings ziltrestend. daß die für den Abtransport mag-
gebend- Reibensoige in einigen Ausnahmefällen besprochen wurde.
Dies erklärt sich aber, wie auch der französischen Negierung bekannt
sit, daraus, daß im Sammellagcr unter den französischen Offizieren
die sp a nische Grippe  in schwerer Form ausdrach, so daß die
von ihr befallenen Offiziere als nicht transportfähig zurückblieben
und durch erst kürzere Zeit gefangene Kameraden ersetzt werden
^feten . Tie. Zahl der vereinbarungsgemäß zu entlassenden fran¬
zösischen Offiziere wurde dabei selbstverständlich innegehalten. Auch
stnd di- zurückgebliebenen für den nächsten Transport bercitgestellt.
Der wahre Grund  des Verhaltens der französischen Regierung
I,egt darm. daß die stanzösische Heeresverwaltung außerstande
tjt, den Su-tronspcrt in der normalen Weise durchzusüyren. Mit
dnn Ban des übernahmclagers an der Grenze, oer tn Deutschland
selbstverständlich seit längerer Zeit fertiggestellt wurve, ist in Frank-
«ich erst zetzt begonnen worden. Die Zusammensetzung der ersten
Offtzierkzuge bietet Frankreich einen willkommenen Dorwand sein-
Schuld an der Verzögerung der Transporte por der französischenBe-
volkerrmg zu verbergen und auf Deutschland abzuschieben. Die
französischen Kriegs- und Zivilgefangenen und ihre Angehörigen
werden über btcfc Fürsorge ihrer Regierung wenig erfreut sein.

* Das Kriegsernnbrungsamtund der bayerische Protest. Dir
ausführliche Antwort des Staatssekretärs des Krlegsernährungs-
amte« auf den bavcrischen Protest in der Frage der Fleischzuweisung

Eine Wanderung zur Gralsburg.
„Gogemid im Charakter der nördlichem Gebirge 'des got:

schvn Spanien , schrieb Richard Wagner als Svenen
Everfumg in seinem „Parfifal ", um die Stätte der Grals-
vurg zu bezeichnen; und im märchenhaft schönen Katalonien,
nrcht allzu fern vrm Barcelona , suchen wir in dom sagen¬
umwobenem Mantserrat , das Urbild der legendären Grals-
»rmg. Richard Freycn hat ei« Pobgersahrt zu di es ein
Mirchemberv unternommen und schilderte in den
„Grenzboben" seine Wanderung zu dieser Stätte , die er
«i ne der seltsamsten Stellen des alten Europas nennt . Eine
mächtige große Wolke hatte sich um den Gipfel des GralZ-

Lkbollt, aus dem Meißen Gsdünst tauchte 'die riesen¬
hafte Felswand mit ihren steilen, himmelcmstrebeuden, türm-
artig  zerWüsteteri Gebilden hervor und schien unter diesem
iSchl ei er noch geheimmisbollerund unnahbarer, so daß man es
« ^ eisten konnte, wie der Phantasie der Umwcchn«en«den dieser

so gern als etwas Überirdisches und Mystisches er¬
scheint. „Wie eine echadene Kathedrale Liber die Dächer und

Türme'einer Stadt , «baut sich der gewaltige, unand-
zerrissene FelSblcck empor- Liber dem mittleren Bergland

Katoboniens, allein von allem Wpfelm der Runde in den Wvl-
]j™t texTterenib . liöxr vie -̂e 'Ser ^ mtiimeTi hin<lih in eut
b» ite5 Tal, am Wasser entlang durch.friedliche katalontsche
Mwfer̂ uud dämm,bogtnnt der Aufftieg. Schattemlos wie alle
Wege SpanronS, ist lder Pf-ad, >und imtmor Terror .totem die
4ch«ntastischcn SanLsteingebildc, die .vom -Volk ringsum mit
Recht „Türme" genannt «wevdcn, hervor. Je «hoher man
hinansteigt, um so herrlicher öffnet sich der Fernblick, Hügel
mm Hügel, Berg um «Berg werden sichtbar, und fern im
iflpte tgntwb umsäumem die schneebedecktem Gipfel der Pyre-

*“ “■ Stetm «schmiegt sich die yewnndone Straße

Wiesbadener Nachrichten.
ver veamtenftanv km» rkeg.

In einer Unterredung des Münchener Korrespondemten
des „©eil TagM ." sagte der «bayerische Kultusminister Wer
die Zukunft des 'deutschem Beamtenstamdes : „Das ist das , was
mir am meisten Sorge m.acht, was aus den Beamten «bei die¬
ser durch don Krieg geschaffemvn WirtschaftAlage werden fall.
Der fsstbeffoldeteBeamte kann von dem, was er ^ rdivnt
nicht mvhr leden. Alle staatliche Lterhtlse, mit «den Demerungs-
zulagen , der 'Erhöhung der Gehälter , kann unmöglich Schritt
halten mit der Verteuerung der Lebenshaltung und «dem
Sinken des Geldwertes . Amfibcsserungenkönnen diese Muft
mrcht Liibcrlbriückem. Selbst der svzial-hochstchendeBeamte . . .
kann riicht m«ehr mit dem, was er verdient , auskommem. Der
Beamte zührt seine «letzten Ersparnisse auf oder hungert . Sa
treibt man der völligen Proletarisi erun -g des Be-
amtenstandes zu. Und was das «Schrecklichste ist: Die Inte¬
grität 'wird aus eine schwere Probe gestellt. Der dcuffche
Bcamtenstand , der chrlichjtc .der WÄt, ist in allen seinen
Schichten der Gefahr der Korruption ganz nahe . Das muß
man mit offenem ALigen «betrachten. Wie ein schweres Mp-
s^ M " ^ aus mir und maii mutz, fast wchckvs, zu-

Und .im rotem „Tag " fordert LandgerichtSrat Keßler im
.Köln für die höhere-n und mittlerem «Beamtem 60 Prozent,
für die unterem Beamten 80 Prozent laufende Tcuerungs-
zmlage neben einer sofort auszuzManden einmaligem Zu-
l-asl-e am!d iveist rn«acĥ doß z. B. 'bei einem höheren Beamten
nn-t einem Einkommen von 7800 M. emschlieWch Wvhnunsts-

immer noch ein jährlicher Fehlbetrag von ungefähr
1400 M. ve« ei«bcm wutde , der nur durch weitere Einschrän¬
kungen — Verkleimevuny der Wohnung ufw. — gedeckt wer-
-bon omm . Er lverltanyt, baß den anert ^nnendern Worten , die
der preußische Finar 'gminister für die Lage und Leistungen
oer Beamtem geftmdcn habe, nun « Mich auch die Tat folge,
„und zwar Taten , durch die ihnen die Sorge für die Zukunft^
wenn auch «nicht ganz genommen, so doch wenigstens etwas ge-
.inindert wird . Zu solchen Taten rechnet er nicht «die Ge¬
währung staatticher Darlehen , da der Beamte auch zur raten¬
weisen Rückzahlung nicht in .der Lage sein wird . Und gkeich-
zeitig erfahren wir , daß der BrvtpreiS um ungefähr 16 Pro¬
zent echöht wird, daß der Erzeugermilchpreis um 10 Pf . ge-
ste.gert werden mußte , und es ist noch unvergessen, daß der
neuen KvWenpDeiseihöhunlg, die die Ausgabe für den Haus-
«braNd mit all dem Erhöhungen auf den einzelnen Zwis«chem-
itufen auf das 3i/^ bis 4fache gegenüber dem Friedenspreis
bringt , «der Handelsmimster seine Zustimmung gegeben hat.
Der Kriegs lusschuß für Komsumenteninteressen bemeükt da¬
zu sehr richtig, daß dies allerdings nicht die Taten sind, die
wn Beamtenstand vor der P voletarisixrung schntzen.

hinein in die Türme des Gralsgebiryes , und die ge«waltigen
Wände hüllen den Weg in «dunkle Schatten . Und -dann kommt
eine liberraschuny , etwas , was jenes «baumarme Land nur
selten bietet : ein Wald, ein wirklicher Wald, «durch «dessen öst¬
lichen, maiendustigen «Baumschattem die Pilger einherziehen,
wie durch die Forste des Schwarzwaldes oder des Taunus^
An einem Bergborspruny macht -der Weg eine Biegung , und
nun steht man das alte Kloster vor sich das sich hier , in einer
Hvhe gegen 700 Meter , an die Felsen amlehnt. Man durch-
'ßhre-.tet das Klvstentrr und steht jäh mitten im vevgangemcn
Zeiten . Freilich, in dieser Vergangenheit webt nichts von
dem Mittelalter «Wolftam vom Gichenbachs oder «von der däm-
merumgsvollen Weihe, die aus Wagners Tomen ausyeiht. Die
Zeit des Loyola ist es, die hier lebendig blieb, sein Name ist
«m:t dem Momtserrat .verknüpft, und nur von ihm und dem
Mariemkult wissen die Kilesterleute zu erzählen . „Auch die
Kirche «hat wenig Mn -lichkeit mit jenem, am die Jerusalemer
Grabeskirchc crinmernden Tempel , den wir «vom der
Bayreuiher «Mihne her kennen. Din elwas kalter Renaissance¬
bau aus der Zeit, da Philipp II . in «Spanien gebot, nimmt
einen aus .. Kerzenge'fltmM.er läßt das ülppiye Gold am Hoch¬
altar erglitzern . Und wir kamen .gerade recht zur Stunde,
da. man das alle holzges«ck)Mitzle Bild der heiligen Fungftau
zeigt, das heute der heiligste Besitz des .Momtserrat ist. Kem
aus den Höhen schw««bemder Kmaibenchor„Selig im Glaube .:,
selig in Liebe" begleitete die EnchMuny dieses Bildes, wie in
Bayreuth «die Enthüllung «des Gral . Mönchisgesang allein war
hier zu hören , aber immer neues Göld glühte auf , wie die
Kerzen sich bewegten. Stumm sahen wir auf das altersgc-
schwärzte Heiligewbi'Id, «vor dcm die Pilger in die Knie sanken.
Bor diesem Bild «hatte Ignatius von Loyola, auch ein „christ¬
licher Ritter , seine Waffen aufgehäligt , nachdem er Vau
schwerer Krankheit genesen war ; vor diesem Wild hatte 'der

•— Fliegeralarm . Heute vormittag wurde hier 8 Uhr
8ö Min . Luftgefohr gc«mcl«dct und 20 Minuten später erfolgte
Fliegeralarin . Fei.ndli«che Wi êger Wersloyen hofstscheS Gebiet,
rhne jedoch Bomben abzuwerfen . Don FestungSbercich Mainz
haben sie überhaupt nicht berührt . Auch in der vergangenen
»lacht, kurz vor 12 Uhr, war Fliegergcfahr hierher gemeldet
worden, doch unterblieb , wie stets in der Zeit von -Ml Uhr
abends bis 6 Uhr morgens , der Alarm durch Signalischüsse,
Die Feuer - und 'SanitcttSwache aber «trifft auch M diesen
Rachtst'un-den ihre üblichen Sicherheitsmaßnahmen.

Kolonialkrieigerspende. Die unter amtlicher Verwal¬
tung stehvr.de Kole.nialkriegvspende hat die Gelnehmtgung er¬
hallen , am 17. und 16. August zwei Opfte -rtage  abzu¬
halten . Noch sind von Lettow-Vorbeck und seine Truppen bis
heute unbesiegt ! Der Name des den.ts«chen Führevs gehört zu
den geseiertsten des ganzen Krieges — fürwahr , es ist an der
Zeit , die FLirforge auch unseren Kämpfern in den Kolonien
zuzuwenlden, A«rmnt und Rvt unter ihren Angehörigen und
Stnterbliebenen zu lin -dern . Die Braven und' auch die Un¬
glücklichen da drüben , sie haben's hundertfach verdient.
Hoffentlich wird auch unsere Bäderstadt , wie schon«so oft und
zuletzt bei der Ludondbrss-Epend «. ihre alite Opferftendigikeft
wieder beweisen, hinter anderen Städten nicht zurückftehen
und die Sammlung «ein gMttges Ergebnis zeitigen . Gilt
diese Sammilung dock einer Heldenschar, die nahezu über-
menschrichesgeleistet «hat. Alle Banken und Tageszeitungou
sind «bereit, Geldbetröge anzunehmen , wie auch Einzahlung^
auf das Postscheckkonto 22 030 FranSfurt a. M „ Kolkanich-
kriegevspende, Ortsausschuß Wiesbaden , Geschäftsstelle:

ieyswvhlfahrlsamt , Rheinstraße 36, erfolgen körrnem.
— WteSbabener Denkmäler zum Einschmelzen. Pom den

iesbadener Denkmälern sind zum Einschmelzen vorgesehen
die Brüste Bodenstedts, das Kaifer -Friedrich -Den .kmal und das
vom Kaiser der Stadt im Jahre 190« zum Geschenk gemachte
Denkmal Wsthclbms des Schweigers vor dem Schloß.

Die Ferienspazicrgängc finden am nächsten Samstag
für dieses Jahr zum letztenmal statt . Don dem Wetter Waren
fle nicht allzu sehr bcyünsttgt. Und auch sonst waren ihnen die
Verhältnisse nicht «hold. «So ist es denn gekommen, daß die
Beteiligung auf einem Minimalpunkt angelanyt war , der den
Fortbestand der zuriäch«st so sehr von der alllMneiuem Sym-
pachte getragenen Einrichtung ernstlich zu gefährden scheint.
Be, einer Teilnahme den immerbin noch über 600 Kindern
bei den ersten Ausflügen hat sich die DurchschrriWbeteiligung
auf nur rund 360 belaufen.

— Pilzlrhrwanderführmig für den ganzen Dag. Nachdem
der langersehnte Regen in so ausgiebigem Maß gefallen und
die Wänmc wieder etnycisetzt hat , sind in Wald, Flur , Wiese
und Heide, aus Wegeu und Stegen allüberall in reichem
Maße die so sehr geschätzten schmackhaften Pilze aller Formen
zu finden , von denen die Damen Klein und Mfert im Lauf
eines Sommers über 100 Arten zum Besten der hiesigen Be-
vALeruny sammeln lassen. Denn jeder «Sucher bleibt im Be¬
sitz .der von i«hnr gefur̂tdenen Schwämme. Sonntag , den
18. August, morgens v Uhr, wird wiederum eine der so sehr
Mieten Wanderlehrführungen für den ganzen Tag stattsin-
den, an der sich jedermann «beteiligen kann. Treffpunkt:
Endstation der elektrischen Bahn in Dotzheim. «Messer, Körbe,
«Imbiß für den ganzen Tag sind mitznbrinye « .

— Weinsteucr und Mincnalwassersten« . Die betvefteu-
«dcn Gewerbetreibcmlden seien darauf aufmerksam gemacht,
daß die 'besteiherdenBetriebe , die nach den am 1. «September
1918 in Kraft tretenden Mineralwassec - und Weinswuer-
«gesetzcn erforderlichen Anzeigen und Almneldunyen bei dein
«Beizi'rksgollamt «spätestens bi.nm«n zwei bezw. drei Wochen nach
der Derkimbr.uy der Gesetze (1. August 1918) in doppelter
Ausseftiguuy abzuge'ben «häbon, also Herstellen von steuer¬
pflichtigen Mineralwassern usw. spätestens am 16. August
1918, Weinlhärrdiker ufw. spätestens am 22. August 1918.

— Ausnutzung der Buchmast. Unter Bezugnnbme auf
!nc der „Tö>fll. Ru'N-dksth." -oniim'O'MiM'e'N-en A'uAsiuhr'.r^Fen etnvs
Fachmanns ülber «die Verwertung «der Buchmvst schreibt man
unS : ES ist natüirlich ganz ausgeschlossen, daß eine Familie
täglich bis zu 100 Pfund Bucheln sammeln kün«re — sie be-
fterje denn aus 16 bis 20 Köpfen. Wer bei reichlicher Mast
«sehr fleißig liest, kann in «der Stunde 1 Pft -,nd einlacken.
Mehr wie 6 Stunden am Tage bei dem herbstlichen, kalten
und «häufig nassen Wetter kann niemand lesen. Das wäre
ein Ergebnis von 6 Pfund pro Pers «on und Tag . Dies Er-
«gebnis wird natürlich nur in seltenen Fäll sin erreicht. Witte¬
rung , Güte der Mast, Zander Sammler im Distrikt beein¬
flussen die Meng ", die gese.nmielt wird . Nach 'den ersten paar
guten Tagen füllt sich der  Sammelkorb immer weniger . Ich

Gründer der „Gesellschaft Jesu " mit «dem' Pilgerstub in der
Hand nach Rittersitte die Waffenwacht erhalten » ehe er seinen
Orden stiftete ." Draußen aber «führen «lauschende Waldpfade
in die Klüfte des Berges hi«nein , ein jeder von ihnen zu einer
anderem Einsiedelei. Denn ähnlich dem heiligen Berge AchcS
b:rgt der Mompserrat in Wald und Felsyeklüft überall Ere¬
mit enklauscn, die heute freilich «längst in TrüimMern liegen,
Rainen und Erinnerungen gemahnen am heiligen Briden. Hier
ist das Dalle Mala, das sich ouftat , als Jesus am Kreuz die
letzten .W«orte sprach, 'tort die Grotte , in der Hirten das heilige
Madonn 'snbild zum Schutz gegen die Mauren verstecktem.
Den » dieser Berg war eine feste Burg christlichen Glaubens,
und in seinen unnahbaren Schluchten hatten sich schön Christen
verborgen , als vom Süden her der JslE über das Land
brauste . D :e Höhen «d«S Montserrat 'vermochte er nie zu neh¬
men . Unilb tomt ihm herab sahen die Christen drunten durch
die «katalonische Ebene das .weißbomäntette Beduinenheer
gen Franken fluten und wieder zurückebben — bis der große
Kaiser Karl hier wiader «ine chrisKiche-Mark schuf. C. K.

Kleine Chronik.
Theater »nd Literatur . Hermann B ah r hat erklärt , daß

er die Leitung des Wiener  Burgcheaters nicht zu über-
nek.«m«u gedenke. ES handelte sich um ein falsches Gerücht.

Mldende Kunst und Musik. Erich W. Korngold , der
durch feine «Bühnen -, Orchester- und KamMerrnusiNwerke so
großes Auffehcn macht, hat jetzt eine Reihe von sechs ein-
fachen kürzen Liedern  für eine Singsttimme und Klavier
herausgegcbcn (B. Schlotts Sühne , Mainz ), die dazu bestimmt
scheinen, populär im bestem Sinne zu werden. Sic sind im
.Repertoire «der Säuger innen Kurz , Lehmann , Marcel,
Schuabel -Bchr usw. BchoNders erwähnt sei
brisjchen,", das jedesmal wiederholt werde» mutz.
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Ihobe vor 2 Jahren mit meiner Familie (4 Köpfe• m Zme.
vollen Tagen mit Rechen, Besen und Sieb bei reicher Mast
aesammeW, das Ergebnis zu Haufe mit GetreidewindmMe
«reinigt und bis 11 Uhr nachts auf .dem Dich auSgelesen,
<tmi> hatte 30 Pfund , also pro Tag 15 Pfund m-t i  Köpfen.
Wir haben mit 150 Schulkindern tätlich 3 Stunden gelesen
vrit einem Tagesböchstertrag .von -53 Pfund . Fvtge-
runyem. welche .die „fachkundige Seite " besützlick, Prerfffft-
fiedung usw. iufw. zieht, wenden natürlich auch hinfällig . So
einfach und leicht ist das Sammeln nicht, wie sich mancher
verstellen mag . Die Familien sind in unserem Kreis unschwer
zu « Wen , die es vor 2 Jahren bei guten Ertragen aus
1 Zentner brachten . — Die Hauptsache wird nun wohl sem,
die Mast ganz zu erfassen, 5>. h. Samimler zu gewinueiu Die
Bsslimmuna von ISIS, daß drei Mertel des SammUguis ab-
guaeben war , brachte es nicht fertig . Wo ist der Sammler,
der drei Viertel feiner Pfundza « abgogoben hat 'i Wer sam-
meLt. tut es auch nicht, um Geld zu verdienen , sondern um
das notwendige Fett — das er nirgends für Geld erlangen
tartwx— zu erhalten . Das nnih bei allen Anordnungen über
die Abgabe von Ölfrüchten stets nn Ange behal '.e» werden.
Deshalb geht mein Vorschlag dahin : Gebt dem Sammler für
drei Viertel des Sammelguts Öl und für das lebte V-ertel
eine angemessene Vergütung . Daun wird mehr Öl der All¬
gemeinheit zugute kommen, als wenn er die Halste oder gar
drei Viertel .der Bucheckern abgeben soll — aber mcht tut und
das Sammeln lieber ganz läßt.

_ Der feldgraue Lebensmittelschwindler, van dem :m
heutigen .Lbghlatt " -dichtet Witt), war schau vor einigen
Wochen in der WelheiAstraste erschienen. Er bezog such auf
einen dort wohnhaftem Major und gab an , bei dessen Ber-
nmnduny zugegen gewesen zu fein . Dann erbot er sich, wahre,
Wunderdinge von Lebensmitteln : Eier , Mutter , Lintbnrger
Käse, Zervelatwurst usw., zu gar nicht teueren Preisen be¬
sorgen zu wollen, er zeigte auch ein Notizbuch mit Bestelluii-
U tott hiesigen Herrschaften und Hotels , ziemlich billig , fast
Friedenspreise . Hierdurch mißtrauisch gemacht, ging man
nicht in die von ihm gestellte Falle , als er 20 M. oder auch
weniger als Vorschuß erbat . M versprach dennoch,
iten Tage mit dem Bestellten wiedenzukominen, dann sollten
ihm -die Auslagen vergütet werden . Natürlich ließ er sich bis
heute noch nicht sehen, und soll vor diesem Schwindler , ixr sich
auch hier Shm 'dt, SÜW«Dächer Straße , nannte , äußerlich
übrigens einen ganz vertrauenswürdigen Eindruck macht,
hiermit uochmaW gewarnt sein.

— Ein Keller bramd war gestern nachmittag in einem
.Hause an der Klvpsivckstraße entstanden . Di« Feuerwache
'läschlde geuer , beftt ein Hansen Briketts zu.m Opfer fiel.

- -Slciiu'« »«,«!.. Im Kaisee Ritter,  Unter den Eichen,
<inbet rSSTm ® bis 11 Uhr große- Militärkonzerb °n«-
geführt von der aus dem Felde kommenden 3t Mann starken Kapelle

cpstmiikiie-Neaiinente Nr. 365 unter Direktion des Herrn
Musikleiters Burkard. zum Besten Angehöriger Gefallener des Regi¬
ments statt.
wtexbadener versnAsungtz - VUhnen und Lkchtfvkel«.

* DaS Ldeon-Lichifpieltheater, Kirchgasse 18, bringt vom 17. bis
lg. August die überaus spannende Filmtragödie „Der Weg der Tr-
lSsung" als Erstausführung. „Lene Fröhlich, G. m. b. H. , ein
reizendes Rite-ClermoM-Lustlpiel in drei Akten, sorgt für den
heiteren Teil Das kleine Drama „Das letzte Goldstück und eine
interessante Naturaufnahme ergänzen das Programm.

Anteil und ersuchen Cie, den Hinterbliebenen der für das Baterlmd
Gefallenen und den Herletzten' Allerhöchst ihr Beileid auszusprechen.
Auf Allerböchsicn Besehl: Geh. Kabincttsrat v. Berg.

ht . Franksurt a. M.. 15. Aug Die Zahl der dem Fliegerangriff
am Montag znm Opfer  gefallenen Personen hat sich den standes¬
amtlichen Auszügen und Todesanzeigen zufolge auf 16 erhöht.i

= Niederwalluf, 15. Aug Gestern nachmittag stattete der
König Ferdinand von Bulgarien  der weltbekannten
hiesigen Gärtnerei von Gros  u . K o en em a n n unerwartet einen
Besuch ab. Der König, dessen große botanischen Kenntnisse be¬
kannt sind, bezeigte solch großes Fitteresse an den reichen Pflanzen-

- schätzen der Firma, daß er die anfänglich nur kurz bemessene Zeit
zur Besichtigung aus 4 Stunden ausdehnte. Sehr befriedigt von
dem Gesehenen versprach der hohe Besucher, bald wiederzukommen,
um den Rundpang durch dir Gärtnerei fortzusetzcn.

ht . Bad Homburg v. d. H.. 15. Aug Nach einer Verfügung
des Kricgsmtnistcriiimk muß die Stadt von ihrer Fülle an Denk¬
mälern  die meisten abliesern.  Da das Landgrafendenkmal
ein Geschenk des Kaisers ist. will inan für die Entfernung dieses
Denkmals die kaiserliche Genehm,gung erwirken. Auch der bekannte
Siam-Tempel verfällt der Enteignung. Die Stadt erhält für das
abznttcfernden Tenkmälêmeiall eme Entschädigung von 27 497 M.;
sie beschloß übrigens die Anfertigung von Modellen von jedem
Denkmal. — Heule nachmittag brach rn dem S eu q enlazaretl
auf den Kaserncnäcker» an der Saalburgstraße ein Brand  ans,
der das leichtgeznnmerte Gebäude zerstörte.

llt . BIrstcin. 15. Aug. Hier fand am Mittwoch die Trauung
der Piinzessiu Maria Luise von Jsenbnrz - B irst ein  mit
Um  Grafen Hans Wilhelm zu Oppersdorfs, eines Sohnes der be-
kannten ZentrnmspolitlkersGrafen Oppersdorfs, statt. - Den Treu-
okt vollzog der Bischof von Fulda._

Gerichtsfaar.
DaS Urteil gegen den Schriftsteller Chamber tarn,

ht . Frankfurt , 16. Avg. (Drahllbericht.) In der Klage
der „Franks . Ztzg." gegen den Schriftsteller Chamberbaln
wegen De-leidigun-g wurde der Beklagte zu 15 0 0 M. -Ge ld -
strafe  bezw . fiir je 10 M. 1 Tag Gefängnis verurteilt . Auf
Llintrwg des Verteidigers der Klägerin wird der UrteUsspruch
mack, Rechtzsgülltigkeit in einer Amzahl deutscher Zeitunyen
veröffentlicht. ^ .

HandelsteiL
Leipziger Herbstmesse.

w. Leipzig , 15. Aug. Die genaue Zahl der bis heute
zur Herbstmesse in Leipzig angemeldeten Aussteller be¬
trägt wie das Meßamt mitteilt . 5000 Firmen . Damit ist die
Ausstellerzahl der letzten Frühjahrsmesse , der bisher am
stärksten besuchten aller Kriegsmessen , um über 1300, die
der letzten Herbstmesse 1917 um über 2400 Finnen über¬
schritten . Bisher weist die letzte Friedensmesse , die Früh¬
jahrsmesse des Jahres 1914, die höchste Ausstellerzahl von
4213 Firmen auf , die nun um 800 überschritten ist.

Amtliche Devisenkurs g in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 16. August . (Drahtbericht .) Tele¬

graph ")s c h e Auszahlungen für
Holland . . . . 3C9.0# 0. Mk. 309 50 B. fUr 100 gülden

(206 .50), auf New York 4.06 (4.02), auf London 1955 f (1915 ) ,
auf Paris 72 - (71.25), auf ltatien54 .o0 <53ch0),aufKopen-
hagen 124.50 0 24.- ). auf Stockholm 142.50 i141-50 )*
Christiania 124.75 (124.25), auf Petersburg 54 - (54. M «*
Madrid 103.- (101.- ), auf Busnos-Aires 182.- (182 )•

w. Amsterdam . 15. Aug. Wechsel auf London9 .24 (zu
letzt 9.24), auf Berlin 32.25 (32 25) auf ^ ,rfs 34 60 (34.^ )-
auf die Schweiz 48 - (48.425), auf Wien 18.80 18.85), au_
Kopenhcgen 60.55 (60.50,, auf Stockholm 68.<0 (68.65), aul
New York 1.92)4 (1.98%).

Banken und Geldmarkt.
% Berliner Geldmarkt . Berlin , 16. ^ • täg¬

liches  Geld war ar. der heutigen Börse mit 4% Proz.
und darunter angeboten , der Satz des Privatdlskonts hielt
sich auf 4“/« Proz- und darunter.

Industrie und Handel.
$ Zementpreise und -dividende . Berlin, 1̂5 . Aug.

Gegenüber anderweitigen Meldungen stellt der deutsche
Zementbund  fest : Die Preiserhöhung ^ Zement
allerdings unvermeidlich ist. wird so erfolgen daß ? êauf die Ergebnisse des Betriebs,ahres 1918 EinfluU ment
mehr anszuüben vermag . Deshalb kann auf ^ nen reg^mäßigen , der Friedensdividende gleichkommeadei Ab¬
schluß (wie für das Vorjahr ) nicht geTechnet werden . Fur
die bevorstehende Preissteigerung sind
die erhöhten Kohlenpreis «.' bestimmend , als vielmehr me
für den Absatz der Zementindustric außerordentlich un¬
günstigen Verhältnisse dieses Jahres die noch nicht einmal
60 Proz . der Absatzmenge von 1917 zeitigten (ge
58.7 Proz .) Günstige Beeinflussung der 15 ^ende fur ^ las
Betriebsjahr 1918 kann deshalb auch von
eintretenden Preissteigerung für Zement nicht erwartet

werden . Bavnrisehe Motoreil werke , A.-G. München,
15 Aug. Durch ein unter Führung der Bayerischen^ er-
einsbai k in München stehendes Konsortium ^ ba^emscben
und österreichischen Industriellen und verschiedenen , um
besondere bayerischen Banken , wurde ^ Müneben eine
reue Aktiengesellschaft unter der Finna „Bayerische
Motoren-Werke , A.-G.,“, zum Erwerbeund der
seitherigen G. m. b. H gegründet . Das
trägt 12 Mill. M. und ist voll emgezahlt . Die Ernchtimg
der n- uen Aktiengesellschaft erfolgte im Einvernehmen mit
der Heeresverwaltung und den ZentralverwWtimFWtePs ^ .
Die staatliche Genehmigung zu der Gmndmg
sicht gestellt . Die bisherige G. m. b . H. ist in
getreten . Der Geschäftsbetrieb wurde von der neuen
Aktiengesellschaft übernommen . , , Industrie

<R Steau * Romana, A.-G. für Petroleum - lnansme
Berlin.  15 . Aug Bei der Gesellschaft haben sich Forde¬
rung urd Verarbeitung weiter gut entwickelt . Die Gruben
^ der Moldau rinÄ wieder Amtlich im Verfügungsoe-
^ich der Gesellschaft . Die Moldau-Werke « m
Frieden etwa Vio der Gesamtförderung der „Steaua , und
sie befinden sich jetzt wieder ungefänr m demsetben Zu¬
stand wie vor der Besetzung durch die Rumänen.

Wettervoraussage für Samstag, 17. August 1918
von derM.teorologUohen Abteilan* d.°Phy.ikol.V.rnln. FmaklnrU. M.

Heiter , trocken , warm.

Kur Provinz und Nachbarschaft.
Beileid des Kaisers sür Franksurt.

W. T.-B. Franksurt a. M.. IS. Aug. (Drahtberichk.) Seine
Majestät der Kaiser hat anläßlich des letzten Fliegerangriffs aus
Frankfurt folgendes Telegramm an den Oberbürgermeisterrichten
lasten: Seine Majestät der Küiser und Köniz nehmen an dem opser-
reichen Unglück, das dir offene Stadt Frankfurt durch den völker¬
rechtswidrigen seindlichtn Fliegerangriff getroffen hat, schmerzlichen

Dänemark . . • Jj®-«) (f
Schweden . . ■ ij)  i(-Norwegen . . . 9-
Schweiz . . . . . laß 75 Q.
Oesterreich -Ungarn 59.70 ß.
Bulgarien • • . • ff-Konstantmopei . 2110 ß-
Spanien . . . . . A-
Heleingfors . . . 7a-25 G-

Amtliche Weehselzinssätze der Notenbanken.
Belg. Plätze .«.OOlltal. PI. - 5«
Wien . 5.00 Lissabon 5.50
g0hweiz . PI. IM l Madrid . . 4.50

* 100 Kronen
« 100 Kronen
< 100 Kronen
< 100 Franos
< 100 Kronen

79J50B. < 100 Lewis
21.20B. « ltUrk -PTd-

109 Pesetas

188 70 B.
212.75 B.
139.00 B.
151 CO B.
69.80 B.

Wasser stand des Rheins
am 11 August.

Biebrich . regel : 139 m gegen 191 a* gestrigen Vormittag
Caub . < 2-30« c 2.35 « «
Mainz « 1.18 « < l -3o « *_ _

115 00 B.
75.75 B.

vie Abend-Ausgave unrfatzt4 Seiten.

Deutsche Pl. 5.00
London . . . . 5.00
Paris . 5.00
Amsterdam . 4.50

Kopenhag . 5,1
Stockholm 7.9)
Petersburg 3,9)

Ausländische Wechselkurs*
W Zürich 15 Aue Wechsel auf Deutschland 67.30

(zuletzt 66 40),' auf Wien 39.40 (38.85), auf Holland 207.75

ftoupthbriftleiter: A. S «g «rtzorft>

!-ÄAS±iÄ «"''- r¥S

Drucke.» erlag der8.®chelleub-rglch-n Hcf-Buchdrucker-i ln Wiesbaden.
Srrechstunde der Schriftleitung: 12—1 Ubr.

SeWW öelmlWWU.
Am 30. Mai wurde bei Niederwalluf im Rhein

eine weibliche Leiche geländet. Die Leiche ist 20
bis 25 Jahre alt, 1,75 m groß und hat dunkel¬
blondes Kopfhaar. Bekleidet war die Leiche mit
einer schwarzen Bluse mit schwarzen Tuchknöpfen,
einem weißen Hemde mit gelben Streifen, Trikot-
Unterjacke, schwarzem Oberrock, rotkariertem Unter-
rock, schwarzen, mit grau angestrickten Strümpfen
und einer dunkelblauen mit hellblau gestreiften
Sckürze. In der Tasche befand sich ein weißes
Taschentuch. Taschentuch, Hemd usw sind ohne
Zeichen. Schuhzeug fehlte.

$ Mitteilung über die Persönlichkeit der Ver
storbenen zu den Akten5 L. R. 215/18 erbeten.
Kleidungsstücke sind bei der Polizeiverwaltung
Niederwalluf zu besichtigen. i?261

Wiesbaden , den 2. August 1918.
jft Erste Staatsanwalt.

Schön, sprech.
Papagei

ckwie antik. Schrank preis¬
wert zu vk. Zilmmermaun,
Waaemannffraße 13, 4L.

[AM«Injetgen)
Holz-Berkauf.
Montag , den 19. d. M..

vormittags , sollen in dem
Distrikt „Psaffenborn"
ea 200 Raummtr . Eichen-
Reiser -Knüvvelholz Mr-
steiaert werden. F595
10^ °uEU ^ .st ^vorm.
Klarenthal . Zum Jager-

. Wiesbaden . 14. 8 . 1916 .
Der Magistrat.

[ WtM.Anzeigen^
Bohner-Blitz

bester Ersatz für
wachs- Drogerie

>ner-
ilie,

Gestohlen
1 Paar Herren -Knopflack
ffiefel. Größe 44. breite
Form . Wer Diebin , die
etwa 2vi. ist. br. Mantel
trug u schwarze Mapve
batte nachweist u. Stiere!
zurückbringt. erhält gute
Belohnung Wilbelmstr . 1.
Neuanfert . svw. Umarb. v.

Leiterwagen,
«roß, 45 Mk., verkauft

Wellritzstr.. 47.

Pelze
w. nach den neuest. Mod.
tadellos ausgeführt.

Zenny Matter
Damenpub,

Rleick str 11. Tel. 392

KWslNll
jeder Art , gerade u. mit
Rundung , fertigt an
Damenschneider Möller,
Webergaffe 8 (W. Kaffee),
Bett , Svr „ Roßhaar «^

Deckbett u Ki^ -
M-Lhrildjtr.

Zirka 220 prima

LMMMN
u. 250 Metalls<rden-Birnen
(Friedensware ) sehr billig
abzulgeven. Zimimevmamn.
^cmttlrmrnenstrahe 9, P.

brillantenv. JUttlcn
Schmnckfachen. Service.
Pokale, Leuchter. Bestecke.
Oclgemälde kaust stets

zu hohen PreisenGeizhals
Webergaffe 14. Tel. 4139.

Sofort}# Dtcbaufcn
sehr gutes rotes Sofa . m.
Lebnieffel 120 M. « ervv.
Rertramstraffe 25 Pari,
1- u. 2t. KIciderschrank,

Bertiko. Büfett . Salon,
schrank u. sch. Kinderwag.
weg Platzmang . alles sehr
billig zu vcrk Schwarz.
Nlalramstraße 5. Pari.
Gelegenheit k. Brantpaar!
Sehr a. 1- u. 2t. Kleider¬
schränke. Wasch! b. 65 M.
an . Betten v. 45 Mk. an.
Deckbetten v. 40 Mk. an.
Kissen v 15 Mk. an . cm
guter Teppich, 2 wl % m,
40 Mk., kleiner 30 Mk.
Seivv , Beriramstr . 25. P.

Küchcn-Einricht^ Kom..
ifl 2t. Kleiderschrank.
Bertiko. Salonschr.. Büf.
Kinderwagen sehr billig
weg. Platzmangel Frau
Kstimarz. Walramstr 5 P.
Sehr seltene Gelegenheit

Größere Anzahl lehr
g. Küchcnaeschirr. allerlei
2fl. Gasherd mit « chlauch
lehr billig verk Seivv.
Bertramstratze 25._ParL

60 Mk. z« verkaufen bei
Frau Horz, Hermannstr . 7.

Pelze aller Ar
Stücke n. v. Motten be-

schä^gte^ allift^ ÜL. Blerch-

Brillanten,
Perlen

Service , Leuchter. Bestecke
kauft zu hohen Preisen

rostig. imiiM . W

GM«. MM
kauft Chabeso - Fabrik.
Wellritzstraße 12.

Grundstück
an der Frankfurter Str .,
26 Ruten , preiswert ^ zu
verkaufen . Nfth. Rorrg,
Mcrrktitraße 6,

Koofc«kvr. Dtlit
jeder Art . H. Stern Ww..
Michelsbem 28. Telephon
Nr . 1547.

Perser-
TeppiÄ

2 Brücken. 1 Kelim gcg.
hohen Preis zu kaufen
gesucht Wagman . Saal
uaffc 26.

Klavier
sofort zu kaufen gesucht
(a bis 1000 Mk.).

Wagener
Bleichstraße 13. T. 1593.

Frau Kannenberg . Hell-
mundstrahe 17, kamt alle
einz. göbr. Aüobslstucke, so¬
wie Wohn.-Einr . u. Feder¬
betten . Postkarte genügt.

MmMunnfc
ein Meiner für Geld, ein
groß, für Bücher, F149

zu taufen 8tfud)t.
Lohmann, Nerosrr. 36, 1

Tavezierergehilfe
gef. Görtz. Adel heidstr. 36.

Brosche
mit Brillant seit 6. Arm.
in Verlult geraten . Ehrl.
Finder lgute Belohnung
Fvöhliich, Luxemvurgstr . 6,
Partierre.

Granat -Brosche
verloren . SH&sukj.  Ems er
Straffe 58, 3,

Weißer Zwerg-Pudel
seit Samstag enttawjen.
Nerostraße 9, Bäckerei.

sNWeMlWj

Suche Mist
zu kaufen. Offerten an
®ifele, Mellritztal.

Sonntag , den 18. August
(12. nach Trin .)

Evangelische Kirche.
Die Sammlung ist sür die
Fugendpslager - Schulte rn
Franksurt a. M. beitrmmt.
Marktkirche. 10 Uhr : Psr.

Bergkirche. 10 Uhr : Psr.
Beesenmetzer. — Alle
Amtshandlungen : Psr.
Beesenmetzer.

Lutherkirche. 10 Uhr : Pfr.
Hosmana . (Abendmahl.)
DiewSiaa, abends 8.30
Uhr : SStbeXtambe. Psr.
Hosmaun

Ringkirche. 10 Uhr : Pfr.
Küukcl. (Menidmcchl.) —
5 Uhr : Psr . Beesenmetzer.

Paulinenstift . Vorm. 9.30
Uhr : Gottesdienst. Psr.
Held.

Katholische Kirche.
Bonifatiuskirche. Heflige
Meffen: 5.30, 6, 7 Uhr.
Amt 8 Uhr. Kindergottes-
dienst 9 Uhr. .Hochamt
10 Uhr. Letzte hl. Messe
11.30 Uhr. Nachm. 2A5
Uhr : Kriegs - Andacht.
Abends 8 Uhr : Sakra-
mentalrsche Andacht mit
Umgang. — ,.Wvch«nt <rgSheil. Blessen 6, 6.45, 7 W
u. 9.15 Uhr: 7.10 . Uhr
nitb Schnlmessen. Diens¬
tag, Donnerstag und
Samstag , abends 8 Uhr:
Kriegsandacht. — Betzcht-
oelegenheit am Sonntag,
morgens von 6.30 Uhr
an, SamStag , nachm.
4—7 und nack) 8 Uhr;
an allen WoctKniagen
nach der Frühmesse:
für Kriegsteltn .. kranke
u. verwundete Soldaten
zu jeder gewünschten
paffenden Zeit.

Maria -Hilf-Kirche. Heil
Messen 6.30 u.. 8 Uhr.
Kindergottesdienst 9 Uhr»
Hochamt 10 Uhr. Nachm.
215 Uhr : Sakramental.
Andacht mit Umgang.
8 Uhr : Krrsgslbrttandacht.
Wochentags heil. Mepen
6.30, 7.15 n. 9 Uhr. —
Montag , Mittwoch iwiöEreitcaa, abends8Uhr:risgMttandacht . Deichr-
gelogenbeit am Sonntag,
morgens von 6 Uhr an,
Fvertag, abds. nach8 Uhr,von
nach 8 Uhr. — Samstag,
6 Uhr : Salve.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche
6.30 Ubr : Frühmesse.
8 Uhr: Zweite hl. Messe.
9 Uhr KinderaotteSdienst.
10 Uhr: Hochamt. 2.15

Uhr : . ,i , ,. ,—---. _
(357) ; aibends 8 Uhr:
Sakvameritalische Andach
(356). Wochentag Herl
Messe 7 Mr . Mittwoch
n. isamstag 7 Uhr Schuh¬
messe. Mittwoch, abends
8 Uhr : Andacht für dre
gefallenen Krreger (354).
BerchtgeleiSenhert: Sonn¬
tag, früh von 6 Uhr an,
Samstag von 5—7 und
von 8 Uhv an.

«ltkatholisifte Gemeinde,
FriedenSkirckie. Schwat-
bacher Straße . Vorm.
10.15 Uhx: Amt mrt
Predigt . Pfarrer Eder.

Evang .»luth . Gottesdienst,
Adelheidstr. 35. Vorm.
9.30 Uhr : PredrgtaotteS-
dienst. Pfarrer Müller.

Evanael . - l-uth. Gemeinde,
der selbst, üv.-luth . Krrche

9.36 Uhr - LeisegvtteZ-
drenst. Nachm. 5.46 Uhr:
PredrgtgotttÄdienst . Pfr.
Jakobskötter.

Ev. - luth . DreicinigkeitS-
gemeinde. In der Krypta
oer altkctt'hol. Krrche,
Eing . Schwalbacher Str.
Vormittags ^9.45 Uhr:
Prediglgottesdienst . Pfr.
Eikmeier.

Methodistengomeinde, Ecke
Dotzh. u . Dre '.weldenstr.
Vorm. 9.45 Uhr : Predigt.
Herr Dr . Lüring . . Vor¬
mittag 11 Ährr Krnder-
aottesdienst. — Mittwoch
abds . 8 Uhr: Bibelstunde.
I . A.; Prediger Kuder.

Vaptistengemeinde , Adler-
straße 19. Vorm . 11 Uhr:
Kindergottesdienst . Nach-
mittags 4 Uhr : Predigt
u . Abendmahl . Pr . Urban
Mittwoch, abends 8.36
Uhr : GebetssMndc.

Neuapostolische Gemrindr.
Oranienstratze 54, H. P,
Nachm. 3.80 Uhr : Hauvd
gottesdieuit.
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«8 Unter den StehenKaffee Kitter

Samstag :, deu 17 . August , von 4 bis 11 Uhr:

Grosses Militär -Konzert
ausgeführt von der aus dem Felde kommenden, 34 Mann starken Kapelle des Infanterie *Regiments Nr . 365

unter Direktion des Herrn Musikleiters Burkhard
Ei tritt 30 Pf . zum Besten Angehöriger Gefallener des Regiments . J W Ehtritt 30 Pf.

Allabendlich 8 Uhr:

„Ein Märcben aus 1001 Nacht“.
Auftreten von

Prinzess Riedjleh
mit ihren Haremsdamen und lebenden

Riesenschlangen.
Feenhafte Dekorationen und Kostüme.

Mori
das größte Stimm¬
phänomen all . Zeiten.

Eretlau. Eresto
die urkomischen

Akrobaten.

Margot Seiiebera
Straßensängerin

zur Ge ge.

Georg Busse
mit neuen

Vorträgen.

Auf vielseitigen Wunsch verlängert:
Der geheimnisvolle „ Sketsch“

„Der Einbrecher“
In der Titelrolle : GEORG BUSSE.

Vergnügungs - Palast ”1 Gross'Wiesbaden
IH Dotzheimer Str . 19. Fernruf 810.

Heute Abend:

1 Das hervorragende Programm

I Karl
Maxstadt

Deutschlands bester Humorist!

Anfang 8 Uhr . (Vorher Musik.)

Im Kabarett : Neues Programm.

Restaurant : Häpps Bayerische Schrammeln . ,

1 ir Wiehe ihm, wenn
er im

gelebt
hätte . . .

So urteilt der Kritiker einer rheinländischen
Wochenschrift über

Franz Hugos.
Man hätte ihn, den grossen Zauberer u. Hexen¬
meister , bai lebendigem Leibe auf dem Scheiter¬

haufen geröstet!
Franz Hugos

der das Glück hat . seine unerklärlichen Wunder
im 20. Jahrhundert zeigen zu dürfen , ist nun
zwar nicht mehr der Gefahr des Lebendig-ver¬
brannt -wwrdens ausgesetzt , aber Alles staunt
über ihn , Alles fragt : „ Wie macht er’s nur “,

kurz ; : in Aller Munde ist der Name:

Franz Hugos!
Allahendlich , ab 16. Augnst,

zu hören , sehen, staunen in

Tulpenstiel-
Stiftstraße 18. 1

Reine Wanze mehr für2 . - Mk.
nur mit Kammerjäger Ber ’s Nicodaal I und II
zu erzielen . Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung 1
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwenden . Ges.
gesch. Doppelpack . Mk. 2.—. ausreichend für 1—3
Zimmer u. Betten . Alleinverkauf : Central -Drogcrie
Friedrichstr . 16. Bei Einsendung von Mk. 2.40 oder
Postschecltkonto Berlin 31286. Portofr . Zusendung
nach auswärts durch Gen.-Vertr , Herrn. A. Groesel,
Berlin , Königgrätzerstraße 49. F166

Schnaken. IROSanln fftd)«» ». beseitigt nach
dem Stich Juckreiz und Schwellung.

Allein-Niederlage : 641
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Telephon 4180 Lulsenstr . 22 Telephon 4180

Ermittlungen — Beobachtungen,
VM- Privat -AuskUnfte . **Wl

Aeltestes , grösstes und erfolgreichstes Institut.
Diskret ! Ia Referenzen ! Grösste Praxis Is

I#HV 4

Gemüse üllerM
— Verkauf an jedcrmaun —

sieW unter WWeisen!
Bar SEtofienâtmtialle, Bleidifttoöe Z.

1 Waggon

Pfd.,25 Pf., Ztr. Mk. 23.
eingetroffen in den Verkausstellen von

Adolf Harth.

Offeriert täglich frisch gcschlnchm:
Fette Hühner

n. jnnge Hähne
znm billigsten Tagespreis.
Wilhelm Höhe

Wild - tu Geflügelhandlung
Grabcnstraste 34 (nahe Goldgasse)

Telephon 3236.

Fritz Lehmann, Juwelier
Kirchg sse 70
neben Thalia -Theater

Fernruf 2327 :: Fernruf 2327
Grosse Auswahl in Juwelen.

:: Tie !© Gelegenheitskäufe ::
Die reell billigen Preise sind in meinen

Schaufenstern offen ersichtlich . 746

. Ankauf von Brillanten . ^

Moderne Traten:: Ropfmasehen
erstklassige

Ondulation
Klaes & Terhorst , Langgasse 11, I.

X Buchen-ZcheitholzX
geschnitten und gespalten, liefert billigst frei Keller

Kohlenhandlung Becker , Bleichstraße 43.

Von der Reise
zurück.

San .̂ Rat
Dr. Gustav Meyer.

Zimtaroma
Mandelaroma
MMN-Walk

empfiehlt die
Flora-Drogerie

Große Burgstraße 5.

lieliiöo«!
färbt meine Stoffarbe.

Drogerie
Raclienheiwer
Ecke Bismarck-Ring u.
Dotzheimer Straße.

tyMMin- ui
tinolrarondis,

flilftinc Bohnermasse, fest.
Parkettwachs ». Stahl-
spänc verkäuflich. 801

W. Gail Wwe.,Schwalbacher Straße 2.
_ Telephon 84._

ki  Stile
uSeiMoet

1. 0. Ornhl,
Kirchgasse 11. Tel. 2199.

laßolinerwachs
und Dtahlspähne

noch erhältlich. Drogerie
Mvebus , Tannnsstr . 25.

Zurück
Frauenarzt

Dr. Wilh. Schneider
Wilhelmstr. 42. Sprechzeit II—12, 3—4.

Achtung:
Kriegsbeschädigter Schneider sucht Beschäftigung

im Reparieren , Nmändern , Aufbügeln und Wenden
sämtlicher Herren- und Knaben- Garderoben in und
außer dem Hause ; komme auch aufs Land. Postkarte
genügt. Wilhelm Kappes,

Hellmundstraße 44, 1. Etage.

Möbelaukauf!
Zu kaufen gesucht gegen Kasse Schlafzimmer¬

einrichtung bis 1500 Mk., Eßzimmer bis 1800 ML,
Herrenzimmerbis 1500 Mk., Kücheneinrichtung; ferner

Pianino bis 1200 Mk.
Möbel - Vertriebsgeschäft,
nur 27 Walramstraße 27.SM fiennenheto.

Möbcl, ganze Einrichtungen,
Einzelstückc, Poisterwaren, sowie Pianos, Musik¬
instrumente, Geigen, Zithern, Grammophonek.

kaust zu hohen zeitgemäßen Preisen
Viinmormfliin Waacmannstraße 13 undIimmei manu , Faulbrunnenstraße 9.

Gebrauchte Spielsachen
aller Art, sowie B lder - und Unterhaltuugsbüch«
kaust Kiefer , Wörthstratze 16._

Für die anlässlich unserer Verlobung
erwiesene Aufmerksamkeit sprechen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank aus.

M. Hennemann.
V. Luckow.

Ferdinand Leonhard
Gustel Leonhard

geb. Lendle
Vermählte.

Eltville. Wiesbaden.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unserer teueren
Mutter strotz des Fehlens der aus eigenen
Wunsch der teueren Toten unterbliebenen
Todes-Anzeige) sagen wir unsern innigsten
Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Georg Sittinger , z. Zt. aus Urlaub,

und Frau.
Georg Sittinger nebst Familie.

Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß unser lieber Sohn

Adolf
nach kurzer, schwerer Krankheit im 4. Lebens¬
jahr sanft entschlafen ist. Er folgte seinem
Bruder Emil nach 4 Monaten , welcher im
Felde gefallen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Fritz Käfer nebst Familie.

Wiesbaden, den 15. August 1918.
Mainzer Str . 61.

Die Beerdigung findet am Samstag , den
17. d. M. , 3°/. Uhr, aus dem Südfriedhof statt.

Wir suchen
durcl aus zuverlässige , gut eingearbeitet --

vürohilsskräste.
Gesl. Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehatts-

ansprüchen sind zu richten an : F65f

Mlmmem latDUestoDen mwem.
e. G. m. b. H., Hellmundstraße45. I

Unbedingter
Wanzentod

Kammerjäger Schmitt.
3 Werderstratze 3.

(GtQnliesflmt Mollen]
Sterbefälle.

Aug. 14. : Adolf Käfer,
4 S. — Witwe Marie
Herma nZ, geb. Lohmanrr,
64 I . — 15.: Straßenbau-
avbeiter Friedrich Reich¬
wein, 39 I . —, Witwe
Johanne Leggemeister, aeb.
Metzer, 65 I . — Karl
Lochmann, 6 I.

Statt besonderer Anzeige
Soeben erhielten wir nach langer Ungewissheit die schmerz¬

liche Kunde , dass unser lieber Sohn

Rudolf Carstanjen
Infanterist im bayr . Infanterie -Regiment Nr. 32

in den schweren Kämpfen am 15. Ju 'i d. J . durch einen Granat-
volltrefler sein junges Leben für sein Vaterland verloren hat.

Wir bitten um stille Teilnahme

Zugleich im Namen seiner Geschwister:
Dr. Ing . e . h. Max Carstanjen und Frau,

Laura , geb. Königen
Biebrich a/Rh . (Wiesbadener Allee 59), den 15. August 1918.
Von Beileidsbesuchen wolle man absehen.
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